
Blaukehlchen Luscinia svecica
Blaukehlchen leben an nassen Standorten mit 
einer Kombination aus schütterem Bewuchs 
und guter Deckung. Sie brüten bodennah und 
gut versteckt. Kennzeichnend ist das Pracht-
kleid des Männchens mit blauem  
 Kehl- und Brustbereich. Sein Gesang 
imitiert oft Arten und Geräusche 
der Umgebung. 
Größe ca. 14 cm

Die Grünlandauen in der Wetterau zählen zu den bedeutendsten Brut-, Rast- und  
Über winterungsgebieten für Wasser-, Wat- und Wiesenvögel in Hessen.  
Die „Mittlere Horloffaue“ hat im System der Schutzgebiete einen besonderen Stellenwert.

Blässhuhn Fulica atra
Blässhühner gehören zur Familie der Rallen (daher eigentlich 
„Blässrallen“). Sie brüten gerne an flachen Gewässern mit 
 vielen Wasserpflanzen und einem Schilfgürtel. Mit ihren 

 langen, breiten Zehen können sie über  Wasserpflanzen 
laufen, die sie  neben Kleintieren 

auch fressen. Der weißen 
Blesse auf der Stirn 
verdankt der Vogel 
seinen Namen.

Größe ca. 36 – 38 cm

Grünschenkel Tringa nebularia
Der Grünschenkel brütet in der Taiga des Nordens. 
Auf seinen Zügen rastet der Schnepfenvogel auch in 
der Mittleren Horloffaue. Bezeichnend sind seine 
langen, graugrünen Beine und sein langer, leicht 
aufwärts gebogener Schnabel. Während der Suche 
am Flachwasser nach Würmern und Insekten läuft er 
häufig auf und ab und wechselt abrupt die Richtung. 
Größe ca. 30 – 34 cm

Knäkente Anas querquedula
Kennzeichen der Erpel ist der breite, weiße 

Streifen, der bogenförmig vom Auge bis in 
den Nacken reicht. Knäkenten brüten an 
nährstoffreichen Teichen mit vielen 

Wasserpflanzen, fressen aber auch 
 Würmer, Insekten und Laich. Die Knäkente 
ist der einzige echte Zugvogel unter den 

 heimischen Entenarten. Sie überwintert in 
Afrika, südlich der Sahara. 
Größe ca. 37 – 41 cm

Kiebitz Vanellus vanellus
Kiebitze brüten in Wiesen- und Weide-
landschaften der Niederungen.  Auffällig sind 
die lange schwarze Federhaube und der 
schaukelnde Balzflug, bei dem die weiße 
 Flügelunterseite aufblinkt. Nach  drastischen 
Bestandseinbrüchen ist die  Mittlere Horloffaue 
eines der wichtigsten  Brutgebiete dieser Art in 
Hessen.
Größe ca. 28 – 31 cm

Schnatterente Anas strepera
Die Schnatterente ist eine östliche Vogelart, die in 
der  Mittleren Horloffaue inzwischen fast ganzjährig 
 vorkommt und hier manchmal auch brütet.  Sicheres 
Unterscheidungsmerkmal  gegenüber 
der Stockente sind der kurze und 
hell orange  gelbe  Schnabel sowie 
das weiße Kinn und die Kehle.  
Größe ca. 46 – 56 cm

Löffelente Anas clypeata
Der breite, löffelartige Schnabel macht die Art 
 unverwechselbar. Er ist eine besondere Anpassung, 
um damit die oberste Wasserschicht nach 
Nahrhaftem durchzuseihen. Dazu dreht 
sich die Löffelente schnell im Kreis 
und wirbelt Pflanzenteile und Klein-
tiere auf. Bei uns ist die Löffelente in 
erster Linie auf dem Durchzug zu sehen. 
Größe ca. 44 – 52 cm

Teichralle Gallinula chloropus
Die Teichralle, oft auch Teichhuhn genannt, 
ist an der roten Stirn und der gelben 
Schnabelspitze gut zu erkennen. Man 
sieht sie häufig an dicht bewachsenen 
Ufern des Tieflandes, wo sie ihre Nester 
gut versteckt. Typisch ist das Nicken des 
Kopfes beim Schwimmen. 
Größe ca. 32 – 35 cm

Pfeifente Anas penelope
Die Pfeifente brütet in der Nadelwaldzone Eurasiens. Bei uns ist 
sie nur im Winter zu Gast. Der weit hörbare markant pfeifende 

Ruf des Erpels hat der Art ihren Namen gegeben. Mit 
 einer beson deren Reflektionsschicht 

am Auge ausgestattet, kann sie 
auch nachts aktiv sein. Sie 

 ernährt sich fast ausschließ-
lich vegetarisch (Gras).
Größe ca. 45 – 51 cm

Vogelarten der Mittleren Horloffaue

Weißstorch Ciconia ciconia
Der Weißstorch war ehemals Charaktervogel nasser, extensiv genutzter 
Grünlandniederungen und Auen. Nachdem er als Brutvogel schon ganz aus 
der Wetterau verschwunden war, besiedelt heute eine neue Generation aus 
den Nachkommen freigelassener Gehegetiere und Zuwanderern 
die Region. Zum Überwintern fliegen die Lang streckenzieher 
über Gibraltar bis ins tiefe Afrika oder  bleiben immer öfter 
schon in Spanien. 
Größe ca. 100 – 115 cm

Graureiher Ardea cinerea
Mit einer Flügelspannweite von 
etwa 170 cm ist der Graureiher 
fast so groß wie ein Weißstorch.  
Im Flug erkennt man ihn am 
einge zogenen, S-förmig gebo-
genen Hals. Auf Nahrungssuche 
stakst er langbeinig durch seich-
tes Wasser. Oft steht er auch auf 
 Viehweiden, wo er auf Mäuse 
 lauert, die er  blitzschnell mit 
 seinem spitzen Schnabel  erbeutet. 
Größe ca. 90 – 98 cm

Höckerschwan Cygnus olor
Der Höckerschwan ist der größte 
Schwimmvogel der Erde und gehört 
 zu den schwersten flugfähigen Vögeln 
überhaupt. Der namensgebende Höcker 
 befindet sich an der Schnabelwurzel. In der 
Brutzeit verteidigen die Paare ihr  Territorium  fauchend auch 
 gegen Menschen. Die Schwäne der Mittleren  Horloffaue  erhalten 
im Herbst und Winter Zuzug aus anderen Teilen des Brutgebiets. 
Größe ca. 140 -160 cm
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Silberreiher Casmerodius albus
Der weiße Reiher mit seinen dunklen 
Beinen und gelbem Schnabel breitet 

sich in Europa kontinuierlich vom 
Balkan nach Nordwesten hin aus. In 

der Mittleren Horloffaue war der scheue 
 Vogel zunächst Wintergast, inzwischen ist 

er oft ganzjährig zu sehen, bislang jedoch 
ohne Brut. Im Grünland sucht er nach 

 Amphibien, Insekten und Mäusen. 
Größe ca. 85 – 102 cm Waldwasserläufer Tringa ochropus

Der Schnepfenvogel brütet in der Nadelwald-
zone Eurasiens. In der Mittleren Horloffaue 
kann man ihn meist ab dem Spätsommer bis 
ins Frühjahr antreffen. Gerne hält er sich an 
Gräben und Tümpeln auf. Aktiv wird er in der 
 Dämmerungszeit. Dann wippt er ständig mit 
dem Schwanz.
Größe ca. 21 – 24 cm

Bekassine Gallinago gallinago
Die Bekassine war ehemals Charaktervogel der nassen Grünland-
bereiche in der Wetterau. Hessenweit sind nur noch wenige Rest-
vorkommen erhalten. Gut getarnt bewegt sich die Bekassine am 

Boden in niedriger, deckungsreicher Vegetation. Wegen 
der meckernden Töne, die die Männchen beim 

Balzflug mit ihren Schwanzfedern erzeugen, 
nennt man sie auch „Himmelsziege“.

Größe ca. 25 – 27 cm

Rohrammer Emberiza schoeniclus
Die Rohrammer ist in der Mittleren Horloffaue 
in erster Linie ein Brutvogel der Schilfröhrichte. 

Ihr Nest baut sie gut versteckt am Boden. Das 
Männchen trägt seinen einfachen Revier-

gesang meist am Halm sitzend vor. Er 
war Anlass für die Redensart 

„Schimpfen wie ein Rohrspatz“.
Größe ca. 15 – 16 cm

Kranich Grus grus
Der große Schreitvogel gilt als „Vogel des 
Glücks“. Auf ihrem Weg zwischen den Brut-
gebieten im Norden und Osten Europas und den 
Überwinterungsquartieren im Süden ziehen die 
Tiere auch über Hessen hinweg und kündigen 
mit ihren keilförmigen Flugformationen und 
typischen Rufen den Wechsel der Jahres-
zeiten an. Kraniche können bis zu  2.000 Kilo-
meter nonstop zurücklegen. In der  Mittleren 
Horloffaue kann man sie mitunter bei  
der Rast beobachten. 
Größe ca. 110 – 120 cm

Schwarzstorch Ciconia nigra
Während der Weißstorch die Kulturlandschaft 
bevorzugt, lebt der kleinere und scheue 
Schwarzstorch in alten tiefen Wäldern mit 
 Bächen und Flüssen. Eine geschickte Flugweise 
ermöglicht ihm das Manövrieren zwischen den 
Bäumen. In der Mittleren Horloffaue ist der 
Schwarzstorch Rastvogel oder kommt als 
 Nahrungsgast aus benachbarten Wäldern.
Größe ca. 95 – 100 cm

Graugans Anser anser
Die Graugans ist die Stammform unserer 
Hausgans und vor allem in Osteuropa weit 
 verbreitet. Seit Ende der 80er  Jahre besiedelt sie auch 
die Mittlere Horloffaue. Heute ist die  gesellige und statt-
liche Gans eine der  auffälligsten Arten des Gebiets. 
Vor allem zur Zug-,  Mauser- und Winterzeit ist sie 
hier in großen Scharen  anzu treffen.
Größe ca. 75 – 90 cm

Krickente Anas crecca
Die Krickente ist unsere kleinste Entenart. Sie lebt 
überwiegend in der Nadelwaldzone  Eurasiens. 
In der Mittleren Horloffaue ist die Krickente 
ein  seltener, nicht alljährlicher  Brutvogel. 
Meist ist sie als Durchzügler oder Winter-
gast zu sehen und sucht dann gerne 
Flachwasser und Schlammbänke auf.  
Größe ca. 34 – 38 cm

Stockente Anas platyrhynchos
Die Stockente ist unsere häufigste Schwimmente 
und Vorfahre unserer Hausente. Sie kommt fast 
überall vor, wo es Gewässer gibt. Ihr Nest ist eine 
einfache Mulde im Gras. Stockenten sind auch 
in Städten verbreitet.
Größe ca. 50 – 65 cm

Reiherente Aythya fuligula
Die Reiherente ist eine östliche Tauchentenart, die 
 inzwischen auch bei uns verbreitet an Seen und 
Flüssen als Brutvogel  vorkommt. Ihr 
Nest baut sie im dichten Schilf. 
Sie frisst überwiegend Muscheln 
und Schnecken. Dabei taucht sie 
bis zu zweit Meter tief.
Größe ca. 40 – 47 cm

Haubentaucher Podiceps cristatus
Als Fischjäger bevorzugt der Haubentaucher tiefere 

 strömungsarme  Gewässer, wo er auf der Suche nach 
Nahrung bis zu einer Minute unter Wasser bleiben 

kann. Auffällig sind sein Balzverhalten und das 
Prachtkleid mit der typischen Federhaube.   

Sein schwimmendes Nest baut der 
 Haubentaucher im Schilfgürtel.

Größe ca. 46 – 50 cm


